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Alphabet: G’ VO T‘orosyan in eiınem eigenen Abschnuitt ediert) Aus der onkordanztabelle auft
307-309 ergıbt sıch, da{ß der Bearbeiter VO die Abschnitte, die weltliche Dıinge betreffen,

zunächst ausgelassen und ann daraus eiınen zweıten eıl gebildet hat, hne die Abfolge iınnerhalb
dieser beıden Teile andern. Dıie Ausgabe VO Bastameane‘ oibt 1L1UT!T die ersion wiıeder.
T°orosyan WAar der Auffassung, da: Sparaped dıe ersion zugrundegelegt hat, doch
lassen sıch uch Spuren der ersion tinden Thomson welst 1n diesem Zusammenhang daraut
hın, da{fß otffenbar Mischversionen oibt. Auf dıe georgische UÜbersetzung geht nıcht e1n; nach
T‘orosyan lıegt ıhr ebentalls die ersion zugrunde Banber Matenadaranı 1 L22 franzö6-
sısches Resüme|]; Orwort der Ausgabe E Die erwähnte lateinıische Übersetzung (hrsg
VO Ferdinand Bischoff, 1862, und Oswald Balzer, 1906 und 1910 geht auf die ersion zurück,
enthält 1mM wesentlichen ber 1Ur den zweıten, »weltlichen« Teil und 1äfßt auch davon viele Abschnitte
AUS

Mechithars schrittliche Quellen sınd die Bıbel, die armenische Kanonessammlung (Kanonagıirk‘)
und das Bußbuch des Davıd VO Gandzak, d€S » Alavıksohnes«; daneben beruft (  A sıch auft das
Naturrecht und seıne eigene Auffassung (Einleitung 23-36 Letztere 1STt teilweise sehr orıgınell
und für den »Fachjuristen« überraschend. Man Staunt des öfteren, welchen Einsichten 1ın die
menschliche Natur Mechıithar kommt. Dıie Lektüre se1ines Rechtsbuches 1sSt eshalb keineswegs
trocken un: ermuüdend.

Dıi1e Übersetzung beruht auf ersion der Ausgabe T‘orosyans, deren Seitenzahlen jeweıls
vermerkt sınd Armenische Rechtstexte 1ın eıne andere Sprache übertragen, kann Ww1e der
Kezensent aUus eıgener Erfahrung weıilß eıne dorniıge Sache se1n. Siıcherlich lefße sıch manches
auch anders übersetzen, als Thomson hat, doch 1sSt se1ıne Übertragung, sSOWwelt iıch
S1e mıiıt dem armeniıschen Text verglichen habe, zuverlässıg.

In den Fußnoten AL Übersetzung o1ibt Thomson jeweıls die Zählung der ersion und
SOWeIlt vorhanden die Fundstelle 1n der Ausgabe VO Karst a. aufßerdem die Vorlage be1

Davıd VO Gandzak, den angeführten Kanon der die Biıbelzitate. Außerdem enthalten die Fufinoten
kurze kommentierende Wort- und Sacherklärungen, teilweıse mıi1t Liıteraturangaben.

Den Schlu{f6ß bıldet dıe schon erwähnte Konkordanz zwıischen den Versionen und B’ terner
eiıne Konkordanz zwıschen der ersion und dem Sempadschen Kodex, eine Bibliographie
SOWI1e eın austführliches Sachregister (» Terms«), das den Inhalt der Quelle hervorragend erschliefßt
(S. 321-349), eın Namensregıster (Personen, Orte) und eın Verzeichnis der Bibelzitate und —\A

spielungen.
Dieses ausgezeichnete und wichtige Buch fullt wirklich eiıne Lücke! Der Verfasser tührt

Ende des Vorworts AaU>S, »that princıpal a1mM 15 introduce ımportant EEXE readership
untamıliar ıth Armenınan, wıth the hope of arousıng interest ın thıs unıque document OM
wıder scholarly cırcles«. Der Rezensent ann das Buch jerfür uneingeschränkt empfehlen.

Hubert Kauthold

Joseph-Marie Sauget, Lıtteratures er manuscrıts des chretientes Syrl1aques ET

arabes. Recueil d’articles publıe Pal Louıi1s Duval-Arnould et Frederıic Rilliet.
Preface de Leonard Boyle, Cıittä del Vatıcano (Bıblioteca Apostolica Vatıcana)
1998; 314 Seıten, ISBN 88 2006921

Di1e Herausgeber sind auf den u Gedanken gekommen, einıge der zahlreichen Aufsätze des
1e] trüuh 1M Alter VO Jahren verstorbenen Scriptor orjentalıs der Vatıkanıschen Bibliothek
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Megr. Joseph-Marıe dauget (1926-1988) 1ın eiınem Sammelband zusammenzustellen. Er beginnt MIt
eiınem Porträt des Verstorbenen, einer VO dem trüheren Prätekten der Vatıcana Leonard Boyle
vertaßten kurzen Biographie un: eıner Bıbliographie.

Dıi1e 16 Beıtrage STtammen AaUus den beıden Hauptarbeıitsgebieten Saugets, namli;ch der syrıschen
und der christlich-arabischen Lateratur. Die meısten betretfen lıturgische Quellen, denen seın
besondere Interesse galt. Die Herausgeber haben ach eigenen Angaben diejenıgen Veröffentli-
chungen aufgenommen, die schwersten zugänglich sıiınd Zusätzliıch enthält der Band den
bisher unveröffentlichten Text Zzweıer 1977 ın ent gehaltener Vorträge. Die bereıts veröffentlichten
Aufsätze werden in tadelloser photographischer Reproduktion geboten, einschliefSlich der
sprünglıchen Seitenzählungen. Außerdem o1bt N eine dasI Buch durchlaufende Pagınierung.

DDen Anfang bıldet der Überblick »L apport des traductions syrl1aques POUTF la patrıstıque
SICCYUC«, Im tolgenden Beıitrag » Decıisıions CanON1quUES du Patrıarche Iso‘barnüun ETr inedites«
jefert dauget den Text e1INes Blattes A4US der Hs Borgiano Sir1aco nach, der in der Ausgabe VO

Eduard Sachau, Syrıische Rechtsbücher, Band 2’ Berlin 1908, auf 20/124 tehlt, weıl Sachau
damals otfenbar versehentlich keıine Photographie davon bekommen hatte. Da inzwischen die
Vorlage der römiıschen Handschrift ekannt Ist, nämlıch Ms Notre-Dame des Semences 169

(Jetzt: Bagdad, Chaldäisches Kloster 509), muüfßten eigentlich alle Texte der Bände und seiıner
»Syrischen Rechtsbücher« ach der Vorlage durchgesehen werden: für Band 1> das Syrisch-römische
Rechtsbuch, 1St 1es tür dıe INn Kurze erscheinende Neuausgabe V} Woalter Selb und Hubert
Kauthold geschehen. Gleichwohl 1st daugets Edıtion und Übersetzung immer och eine wiıllkom-

Erganzung.
»55 Zenon eveque de Chypre« der Titel des nächsten Beıtrags LFat auf dem Konzil VO

Ephesos tür dıe Unabhängigkeıit Zyperns VO antiochenischen Patriarchen e1n. Dıie Konzilsväter
folgten seiıner Meınung (vgl. Kanon 89 1n dem Zeno erwähnt wiırd) Dauget stellt die sonstigen
Zeugnisse über den Bischoft

Die nächsten Aufsätze sınd lıturgischen Quellen, Homiliaren, gewıdmet: » Le ‚Codex
lıturgicus« de Assemnaı SCS SOUTITCCS manuscrıtes POUTF les »Ordines« de |'inıtiatiıon chretienne
selon la tradıtion syro-occıdentale«; »Une decouverte inesperee: ’Homiüelie de Severe d'Antioche,
SUuT ”Annoncıiation de la Theotokos«; »Une iımportante collection maronıte d’anaphores eucharı-
St1queES (le manuscriıt atıcan syrıaque 414)«; »11a vers1ıon syrıaque de I’homeöelie SUuT ” Ascension de
Notre-Seigneur d’Eusebe d’Alexandrıie« (mıt ext un: Übersetzung); »Le caractere composıte de
I’homelie SUuT ”’Ascensıion de Notre-deigneur d’FEusebe d’Alexandrıe«; »Pour U1l:! interpretation
de la STIrucCcLUre de ’homeliaire syrıaque: British Library Add 2165«

Dıie arabistische Abteılung beginnt mıt dem erwähnten unveröftentlichten Text, Wel 1977 1n
Gent gehaltenen Vorträgen: »La lıtterature arabe chretienne ancıenne: SO  — interet POUTF les etudes
SUT ”°Oriıient ancıen«. In diesem ersichtlich für eiınen breıiteren Personenkreis gedachten ext geht
Sauget zunächst aut die unterschiedlichen Bekenntnisse der orientalischen Chriısten e1n, terner auf
dıie sprachliche Sıtuation, iınsbesondere darauf, W as Christlich-Arabisch verstehen sel. Im
zweıten eıl behandelt die Hıltsmuittel tür die Beschäftigung MI1t der christlich-arabischen
Lıteratur, angefangen mi1t Joseph Simon1us Assemanıs »Bibliotheca Orientalis« ber die Arbeıten
VO Alphonse Mıngana und Paul Sbath bıs Georg Grafs »Geschichte der christlichen arabischen
Literatur« und ‘A 717 ‘Atıyahs Katalogen der Sina1-Handschritten. Zum Schlufß beleuchtet die
kulturelle Bedeutung der Literatur der arabıschsprachıigen Christen. uch WE dem Fachmann
aum CUHS Fakten geboten werden, zeichnet die Darstellung doch insgesamt eın anregendes
Bild

Dıie folgenden Beiträge können 1er 1Ur aufgezählt werden: »A PTODOS des „Premieres recherches
SUuT l’origine les caracterist1iques des Synaxaıres melkites siıecles)“«; »Saılnt Gregoire
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le Grand 1: les relıques de saınt Pıerre ans Ia tradıtıon arabe chretienne«; » Iro1s recueıls de
Dıiscours de Gregoire de Nazıanze traduction arabe«; »Un bref homeliaire melkite POUTF la
Semaıune saınte: le atıcan arabe 560«; »Un homeliaıire copte arabe POUTL le Careme S6} Ia
Semaıune saınte: le atıcan arabe LD& » Deux opuscules attrıbues Nıl d’Ancyre traduction
arabe«.

Den Band beschliefßßen nuüutzlıche und ausführliche Regıister: Verzeichnis der Handschriften,
»Index homiletique« (Bıbelstellen und Stichwörter), »Index lıturg1quUe« (aufgegliedert iın Anaphoren
und ordines, FHeste 1ın zeıitlicher Reihenfolge, Heiligenfteste 1ın alphabetischer Reihenfolge) SOWI1e
UOrts- und Personennamen.

Der Band zeıgt, Ww1e€ sehr dauget als Bibliothekar der Vatıcana be1 der Arbeıt Handschritten
4A4US dem Vollen schöpfen konnte. Seine Beıträge bestechen durch ıhre Gründlichkeit und (GGenau-
ıgkeıit, nıcht zuletzt be1 den kodikologischen Feststellungen.

Hubert Kauthold

Sebastıan Brock, TOM Ephrem Romanos. Interactions between Syriac aM
Greek ın ate Antıquity Varıorum Collected Studies Series C5664), Alder-
shot, Hampshıire 1999 A0 Seıten, “

Nach den »Syriac Perspectives Late Antıquity« und den »Studies 1n Syrıac Christianity«
lıegt ach weıteren s1ıeben Jahren mı1t diesem Band 1U dıe dritte Aufsatzsammlung des

bekannten englischen Syrologen VO Er enthält Beıträge, die zwıschen 1970 und 1996 1n verschie-
denen Zeitschritften und Sammelwerken erschienen und W1€e teilweise schon die beiden rüheren
Bände VOT allem den Beziehungen zwischen syrischer und griechischer Literatur gewıdmet
sind

Im erstien Autsatz »>Greek and Syriac 1n ate Antıque Syria« geht der Vertasser der Frage nach,
und VO welchen Bevölkerungsgruppen VO Jh bıs ZUr Ausbreitung des Islams Griechisch

der Syrisch gesprochen wurde. Er berücksichtigt €l die VO einıgen Jahren 1ın Mesopotamıen
gefundenen Papyrı, verschiedene Schriftsteller, die ihre Werke griechisch, syrisch der 1n beiden
Sprachen vertafßt haben SOWI1e lıturgische Textzeugen.

In »FEusebius and Syriac Chrıstianıty« vergleicht dıe syrısche »Lehre des Apostels Addaı«
mıiıt dem entsprechenden Bericht ber die Gründung der Kirche VO Edessa ın der Kirchengeschichte
des FEusebios; Berücksichtigung der spärlıchen Zeugnisse für die Anfänge der syrischen
Christenheit A4US der Zeıt VO dem Jh kommt dem Ergebnıis, da{fß N sıch eıne
Gründungslegende hne jede historische Grundlage andelt.

Der nächste Beıtrag STammMTL A4US einem Band mi1t Studien über Theodor VO Tarsus, eınen
Erzbischof VO Canterbury, der 602 1ın Tarsos veboren wurde und vielleicht auch Edessa besucht
hat Brock nımmt 1es Zzu Anlafßs, das breite Spektrum kırchlicher und weltlicher syrıscher
Literatur auszubreiten, das Besuchern 1m Jh Ort zugänglıch BCWESCH seın könnte.

Di1e Titel des vierten Aufsatzes 1St iıdentisch mıt dem des ZanzZeCeN Bandes. Brock untersucht
darın, W ds OMANOSs der Melode Anfang des J6:) bei seınen yriechischen Dichtungen A4US der
syrıschen Kırchendichtung übernommen hat, und War 1M Hınblick auf das Metrum, die lıterarısche
Form und die Motive.

In den Beıträgen bıs undZgeht E einzelne Werke der Schriftsteller, und W ar

tfolgende Themen Ephrem des dyrers 1ın Verstorm vertaßte Homaiulie ber Jonas, Wwel Homiuilien
ber dıe Opferung Isaaks (mıt Ausgabe und Übersetzung), syrische Disput-Gedichte ın Dialogform


